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Querfchnitt.

im großen Hörfaal des chemifchen Inflitutes zu Straßburg.

Die im Grundrifs nach einem flachen Kreisbogen angeordneten Sitzreihen (Fig. IO)

find auch dann die günftigf’cen, wenn die Stellung des darzuf’cellenden Gegenftandes

veränderlich if’c, wie bei den Hörfälen für die naturwiffenfchaftlichen Fächer: Phyfik,

Chemie etc., in denen die Experimente auf langen Tifchen neben einander vorgeführt

werden. Ganz zweckmäßig find für letzteren Fall gerade Bänke, deren äufserfte

Fig. 14.

\ Anordnung der Sitzreihen

\ in Höriälen.
\
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Enden nur etwas fchräg

nach vorn gefiellt wer-

den (fiehe Fig. II).

Bei den in Rede

fiehenden Sälen ii‘c es

unerläi'slich, das Gefühl

derart mit Steigung an-

zuordnen, dafs ein Zu-

fchauer auf den hinteren

Bänken durch die vor

ihm Sitzenden in der

Betrachtung der darge-

fiellten Objecte nicht

behindert wird; dafs alfo,

wie oben erwähnt, der

Befchauer unter allen

Umftänden eine Sehlinie

nach den Darftellungs-

gegeni’cänden über den

Scheiteln der Vorder-

männer hinweg frei hat.

Diefe Bedingung ergiebt

einen [ehr verfchiedenen

Grad der Steigung, je

nach der Stellung der

edlen Geftiihlreihe. Steht

diefelbe niedrig und ent-

fernt von dem Dari’cel-

lungsgegenfiande, fo [tei-

gen die Sitze langfam an

(Fig. 15); Iteht fie hoch

und nahe, fo ifi die

Steigung der folgenden

Sitze (ehr fchroff(Fig. 14).

Die Stellung derfelben

wird daher in jedem ein-

zelnen Falle befonders

forgfältig zu erwägen

fein; häufig werden all-

gemeine bauliche An-

ordnungen, namentlich

die verfügbare Höhe des

Saales, dafür mit befiim-

mend fein. Als äufserftes

Mafs für die Ueber-

höhung der Sitzreihen

follte die Steigung einer


